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Kleinmarkthalle wird saniert
Umsetzung frühestens 2016 – Umbau bei laufendem Betrieb geplant

Frankfurt (pia). Die Kleinmarkthalle am
Liebfrauenberg ist so etwas wie das Herz der
Frankfurter Altstadt. Sie soll nun saniert
werden. Die baulichen und technischen Män-
gel des knapp 60 Jahre alten Gebäudes las-
sen es nicht zu, weiter provisorisch zu repa-
rieren, heißt es in einer städtischen Presse-
mitteilung. Von den Marktbetrieben der
Stadt wurde ein Ingenieurbüro beauftragt,
die Sanierung zu planen.

Zustand wird erfasst

Die ursprünglichen Planungen zum Umbau
der Kleinmarkthalle, die einem Architekten-
wettbewerb aus dem Jahr 2008 folgten, wür-
den wegen inhaltlicher und wirtschaftlicher
Abweichungen zum Siegerentwurf nicht

weitergeführt. Stattdessen soll es eine Alter-
nativplanung geben, deren Zielsetzung bein-
haltet, die Haustechnik innerhalb der beste-
henden Gebäudehülle zu erneuern und die
Belüftung der Halle zu verbessern. Die Ar-
beiten sollen unter Aufrechterhaltung des
Marktbetriebs durchgeführt werden.

Stadtrat Markus Frank, Dezernent für
Wirtschaft, Sport, Sicherheit und Feuerwehr,
sagte, bereits bei der Planung werde berück-
sichtigt, dass der Betrieb so wenig wie mög-
lich eingeschränkt werde. Damit die Ge-
schäfte möglichst ungehindert weitergehen
können, sollen im Zweifelsfall aufwendigere
Verfahren bevorzugt werden, »wenn sie mit
einer geringeren Beeinträchtigung des
Marktbetriebs einhergehen«.

Zu den ersten Schritten der Sanierung ge-
hört die Zustandserfassung und Dokumenta-

tion sämtlicher Flächen und vorhandener
Technik in der Kleinmarkthalle. Erfasst wer-
den beispielsweise Leitungen, Kanäle, Be-
schaffenheit von Boden, Decken, Wänden so-
wie Art und Leistung aller technischen Ein-
richtungen.

Die Marktbetriebe werden bei diesem Pro-
jekt vom Hochbauamt unterstützt. Da die
Sanierung im laufenden Betrieb keine Stan-
dardlösungen ermöglicht und möglichst viele
Varianten auch unter den Aspekten Leis-
tungsfähigkeit sowie spätere Betriebskosten
untersucht werden sollen, wird die Vorpla-
nung voraussichtlich ein ganzes Jahr in An-
spruch nehmen. Die Umsetzung der bauli-
chen und technischen Sanierung wird frü-
hestens im Jahr 2016 beginnen. Ein Zeitplan
kann erst nach Abschluss der Planungsphase
erstellt werden.

Ilse Schreiber gehört zu den guten Seelen
der Kleinmarkthalle in Frankfurt. (Foto: no)

Donnerstag in Hüttenberg

Bauernverbandschef
spricht zu Landwirten

Gießen/Wetzlar (pm). Der Bauernver-
band Gießen/Wetzlar/Dill lädt seine Mit-
glieder zur 37. Regionalversammlung am
Donnerstag, 13. März, in die Hüttenberger
Bürgerstuben ein. Beginn ist um 15.30 Uhr.
Der Präsident des Deutschen Bauernver-
bandes, Joachim Rukwied,
spricht dort zu aktuellen
agrarpolitischen Fragen.
Sein Thema lautet »Zu-
kunft der Landwirtschaft
– Der Deutsche Bauern-
verband gestaltet aktiv
mit«. Die Veranstaltung
endet gegen 17.30 Uhr.

Joachim Rukwied ist seit
dem 27. Juni 2012 Präsi-
dent des Deutschen Bau-
ernverbandes und somit
Nachfolger von Gerd Sonnleitner. Rukwied
ist seit 2006 Präsident des Landesbauern-
verbandes in Baden-Württemberg und in
verschiedenen berufsständischen Organisa-
tionen ehrenamtlich engagiert. Er über-
nahm 1994 den elterlichen Betrieb in Eber-
stadt. Heute betreibt er Acker-, Feldgemü-
se- und Weinbau.

Rukwied

Keine neuen Erkenntnisse
zum Tankstellenunfall

Ehringshausen (süd). Keine neuen Er-
kenntnisse gab es am gestrigen Freitag zur
Ursache des tragischen Tankstellenunfalls
auf der A45. Dort war am Dienstag ein
Sprinter-Fahrer auf der Rastanlage Kat-
zenfurt nahezu ungebremst in das Kassen-
häuschen der Tankstelle gerast. Ein 59-jäh-
riger Tankstellenmitarbeiter wurde getötet,
eine Frau (55) verletzt. Der 27-jährige Fah-
rer des Kleintransporters wurde schwer
verletzt in ein Krankenhaus geflogen.

Wie Polizei-Pressesprecher Guido Rehr
gestern auf Anfrage der Gießener Allgemei-
nen Zeitung sagte, liegt der Unfallfahrer
noch auf der Intensivstation und ist noch
nicht vernehmungsfähig. Zudem lagen die
Ergebnisse der Blutuntersuchungen sowie
der Bericht des Unfallsachverständigen un-
ter anderem zu möglichen technischen
Mängeln am Fahrzeug noch nicht vor. Ins-
besondere die Frage der Unfallursache ist
somit weiter unbeantwortet. Die Staatsan-
waltschaft Wetzlar ermittelt gegen den
27-Jährigen wegen fahrlässiger Tötung.

Wetzlarer Kunstverein wird 50
Kein Festakt, dafür Sektempfang zur Sommeraustellung – Berühmte Künstler geholt

Wetzlar (dkl). Seinen 50. Geburtstag
nimmt der Wetzlarer Kunstverein (WKV)
zum Anlass, das ganze Jahr über zu feiern.
Mangels passender Räumlichkeit verzichten
die Verantwortlichen auf einen großen Fest-
akt, es gibt aber einen Sektempfang zur ge-
meinsamen Sommerausstellung, statt vieler
Reden steht die Kunst im Mittelpunkt. Das
Jahr über sind themenbezogene Ausstellun-
gen von künstlerischen WKV-Mitgliedern ge-
plant, ebenso von auswärtigen Künstlern.
Das ist das Vereinskonzept: »Schließlich sind
wir ein Kunstverein und kein Künstler-
bund«, bekräftigt der zweite Vorsitzende
Gert Heiland im Gespräch mit der Gießener
Allgemeinen Zeitung.

Und was ist alles passiert in diesen 50 Jah-
ren? Das Blättern durch die Aktenordner mit
Protokollen, Briefen und Zeitungsberichten
macht staunen. Schon die Gründung an sich
ist aus heutiger Sicht kurios: bei einem Tref-
fen im »Amt für Volksbildung«, heute heißt
das Kulturamt, wurde beschlossen, dass es
endlich an der Zeit sei, die bildende Kunst
dem Publikum näherzubringen. Das war am
21. August 1964, und schon am 1. Dezember
desselben Jahres traf man sich, um den
Kunstverein zu gründen. 65 Personen unter-
zeichneten, eine stolze Zahl, ausschließlich
renommierte Bürger der Stadt.

Den ersten Ausstellungsort stellte die
Kreissparkasse 1966 in ihrem Neubau zur
Verfügung. Als die Kreisverwaltung dieses
Gebäude übernahm, wurde die Tradition der
selbst organisierten Ausstellungen dort wei-
ter gepflegt (1996–2005). Dazu kamen immer
auchVorträge und Exkursionen.

Grafiken von Beuys

Die WKV-Mitglieder kooperierten von An-
beginn an mit dem städtischen Kulturamt,
sie stellen bis heute auch in dessen Ausstel-
lungsraum im Stadthaus am Dom aus, wäh-
rend Sparkasse und Kreisverwaltung ihre
Räume schon lange nicht mehr für Kunst-
ausstellungen nutzen. Dass Kooperation gut
klappt, hängt immer von den handelnden
Personen ab, weiß Heiland aus Erfahrung. In
Wetzlar kommt als dritte Kraft noch die gut
vernetzte Galerie am Dom hinzu.

Vor zehn Jahren, also zum 40. Geburtstag
des WKV gab es ein großes Geschenk: die

Stadt stellte einstige Büroräume im Alten
Rathaus an der Hausertorgasse für eine eige-
ne Galerie zurVerfügung. Jetzt konnten mehr
Ausstellungen in Eigenregie organisiert wer-
den. Was natürlich auch mehr Arbeit bedeu-
tet, es waren auch die nicht künstlerischen
Mitglieder mehr gefragt, etwa für Aufsich-
ten. Einigen macht das richtig Freude, be-
richtet Heiland, sie helfen zum Beispiel bei
der arbeitsintensiven Organisation der lan-
gen Nacht der Kunst in Wetzlar, die seit 2005
stattfindet. Auch das ist eine gemeinsame Er-
folgsgeschichte der Wetzlarer Kunst-Troika.

Auf diese Weise konnte es gelingen, be-
rühmte Künstler wie Heinz Kreutz, Ottmar
Hörl und Klaus Staeck, Stephan Balkenhol
und Elvira Bach, Armin Mueller-Stahl und
Barbara Klemm nach Wetzlar zu holen. Sie
erhielten die Möglichkeit, an zwei oder drei
Standorten, alle fußläufig erreichbar, ver-
schiedene Schaffensanteile auszustellen.

Eine Tradition wird auch im Jubiläumsjahr
gepflegt: die ortsbezogenen Ausstellungen.
Waren die WKV-Aktiven bereits im Goethe-

Jahr 1999 und im Lotte-Jahr 2003 mit ihren
Ideen dabei, so werden Dieter Mulch, Hein-
rich Janke und Hein Ufer, die noch aktiven
Mitbegründer, sich des Werther-Jubiläums
2014 annehmen (Eröffnung 4. Mai). Der
Briefroman Goethes erschien nämlich vor
240 Jahren. Eine große Außenaktion wird es
nicht geben; wie 1993 die zauberischen
»Wassergeister« an der alten Lahnbrücke
oder fünf Jahre später die großen Mobiles in
deren Bögen. Die Mitglieder werden älter,
und der Nachwuchs hält sich in Grenzen,
seufzt der zweite Vorsitzende, der dieses Amt
auch schon seit 22 Jahren bekleidet.

Der Geburtstagshöhepunkt wird im Stadt-
haus am 14. Juni gefeiert, zugleich Auftakt
zur Nacht der Galerien, bei dem 22 WKV-
Aktive ihre Werke in der Vereinsgalerie und
im Stadthaus zeigen. Neben weiteren Aus-
stellungen über das Jahr sei hier noch die
letzte erwähnt, eine Schau mit Grafiken von
Joseph Beuys aus einer Privatsammlung (9.
November). Weitere Infos im Internet unter:
www.wetzlarer-kunstverein.de .

Spektakulär: Die Wassergeister-Ausstellung des Kunstvereins 1993 an den Lahnbrücken.

»Lahntal hat sich gut positioniert«
Tourismusverband auf der ITB in Berlin – Kommunalpolitiker besuchen Hessenabend

Wetzlar (bsf). Der Lahntal Tourismus Ver-
band (LTV) ist seit Mittwoch auf der Inter-
nationalen Tourismusbörse in Berlin im pu-
blikumswirksamen Hessenstand mit einem
eigenen Auftritt vertreten. Zum traditionel-
len Hessenabend am Donnerstag waren auch
Politiker aus Mittelhessen in Berlin, um für
die heimische Tourismusregion zu werben.

LTV-Geschäftsführer Achim Girsig nutzt
die Fachmesse seit Jahren vor allem für Kon-
takte mit Wirtschaft, Politik, Medien, Reise-
veranstaltern und touristischen Anbietern
(die Gießener Allgemeine Zeitung berichte-
te). »Die ITB Berlin ist als weltweit wichtigs-
te Tourismusmesse die optimale Plattform,
um für das Lahntal ein nützliches Netzwerk
aufzubauen und zu pflegen. Hiervon profi-
tiert die Destination Lahntal schon seit vie-
len Jahren«, fasst Girsig das besondere Po-
tenzial der Berliner Messe zusammen.

Auch für die Publikumstage heute und am
morgigen Sonntag ist das Lahntal laut Gir-
sig gut gerüstet: Am Stand können sich die
Besucher unter anderem über den Anfang
Januar als Qualitätsweg zertifizierten Lahn-
wanderweg sowie die Städte im Lahntal in-
formieren. Ein Höhepunkt bei der Präsenta-
tion ist die Landesgartenschau in Gießen
vom 26. April bis 5. Oktober. »Das Lahntal
hat sich in den letzten Jahren als touristi-
sches Zielgebiet im Deutschlandtourismus

sehr gut positioniert«, erklärt Landrat Wolf-
gang Schuster,Vorsitzender des LTV.

Gemeinsam mit Girsig vertraten Landrat
Manfred Michel (Limburg-Weilburg), Land-
rat Paul Breuer (Siegerland-Wittgenstein),
Landrätin Kirsten Fründt (Marburg-Bieden-
kopf), Hartmut Reiße (Geschäftsführer Tour
GmbH Marburg-Biedenkopf), Bürgermeister
Markus Schäfer (Bad Endbach), Stefan Zieg-
ler (Leiter Tourismus und Marketing Bad

Endbach) sowie Bürgermeister Josef Oster
(Bad Ems, Lahn-Taunus-Touristik) die Regi-
on beim traditionellen ITB-Hessenabend am
Donnerstag.

Girsig macht zudem darauf aufmerksam,
dass der Tourismusverband im sozialen
Netzwerk Facebook vertreten ist. Wer unter
www.facebook.com/lahntal Fan der Seite
wird, kann an einem Gewinnspiel teilneh-
men. Es läuft noch bis zum 15. März 2014.

Politiker und Tourismusförderer werben auf der ITB in Berlin für das Lahntal. Der Touris-
musverband wird von Geschäftsführer Achim Girsig (Fünfter von rechts) vertreten. (pm)

Giftköder im Butzbacher
»Degerfeld« gefunden

Butzbac h (pm). Eine Frau hat in der
Feldgemarkung »Degerfeld« am Donners-
tagnachmittag Giftköder gefunden. Die
Butzbacherin war mit ihrem Hund in der
Verlängerung der Pohl-Gönser Straße un-
terwegs. Auf einer angrenzenden Wiese ent-
deckte der Hund mehrere Stücke von klein
geschnittenem Fleisch. Das Schweine-
fleisch lag unter Obstbäumen. In dem
Fleisch entdeckte die Zeugin blaue Körner.
Offensichtlich handelt es sich dabei um
Rattengift, berichtete die Pressestelle der
Wetterauer Polizei am Freitag.

� Mittelhessen aktuell

Unfallfahrer stirbt – Der 54-jährige Rosba-
cher, der am Donnerstag auf der B455 mit
seinem Pkw in den Gegenverkehr geraten
und gegen einen Lkw geprallt war, ist im
Krankenhaus seinen Verletzungen erlegen.
Das teilte die Polizei am Freitag mit. (pm)


